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einheıtlichen unıversalen spätantıken Relg1- (Gjerade In Halbheıt und Langsamkeiıt, In

Theologıe und Relıgı1on onsgebildes‘‘ herausgebildet. Beım Vergleıich der Stückelung Ol Entscheidungen habe
der antıken und modernen Bedeutung des anscheiınend das Erfolgsgeheimnıs der C
Wortes zeıge sıch, daß „„Gnosıs“ In der An-BOLLI  MER, CHRISTORH, ApO- ropäischen Integration gelegen manche

stolıische Amtssukzession ın ökumeniıscher tıke keın 1Ine relıg1öse Eıinheıit stiftender JANIIT Ungeklärtheıt habe dıe Chancen polıtı-
gemeınbegrıff nd eın Bekenntnis SCWESCH scher Handlungsfähigkeit begründet. SO|-Perspektive. In Catholica Jhg 51 Hefft

300—314 Se1 Damıt SO nıcht bestrıtten werden. daß che Flexıbıilıtät, der ben auch dıe dau-
nıcht SEWISSE durchgängıge Denktypen ent- ernde Ungleichzeıitigkeit zwıschen Wırt-hne 1ne Verständigung In der Amtsfrage

ann zwıischen katholischer Kırche und wıickelt worden selen DZW. daß „Gnostiker“‘ schaft nd Polıtik gehört hclb€, gebe
In ahnlıchen Organısationsformen WIE iıhre allerdings der W ährungsunion en AReformationskirchen keine Eucharıstiege-

meınschaft geben Auf diıesem Hıntergrund Zeıtgenossen gelebt hätten Dıies SC1 ber trıch des nwägbaren.
nıcht 1M festen Bewulßltsein eiıner Zugehörıig-ält der utfor dıe bısher 1mM Öökumeniıischen

Dıialog erzielten Konvergenzen 1M Amtsver- keıt einem Bekenntnis L11AaLleNSs „„Gnosıs“ WIESENDAH Wıe geht *

geschehen. rst dıe wıissenschaftliıche, In kOon- weıter mıt den Großparteıien In Deutsch-ständnıs Revue passıeren und macht dıe
fessionelle Kontroversen verstrickte FOTr-noch nıcht bewältigte Dıfferenz beım ema an In Aus Polıtik und Zeıtgeschichte,
schung der euzeıt aDe eiınen olchen (JnO- Januar 1998, ZSukzessi0n fest euUte erwelse sıch wenıger sisbegriff geschaffen. nter VerweIls auf dıedıe rage ach der Sakramentalıtät der Kır- Z Begınn des Bundestagswahljahres gechKırchenväter des und 3. Jahrhundertsche als Crux einer Una Sancta als jene nach
kommt der uUutor dem Ergebnıis, daß der uftfor der rage nach. ın welchem ZulE

der sakramentalen Zeichenhaftigkeıt iıhrer stand sıch e beıden großen Parteien In
emente Weıterzukommen ist ach Me1l- sıch Del der (JNOsIsS nıcht e1Nn Phänomen

außerhalb vorhandener Relıgionsformen, Deutschlan S>  S un SPD befinden. Da-
NUNg Böttigheimers UTL, WENN dıe rage der be]l weilst (S 1: mıt verschiedenen Indıkatoren
sakramentalen Zeichenhaftigkeit apostolı- sondern „Innere Entwicklungen 111

Schmelztiegel der Begegnungen VO  — TAdI- auf 1ne anhaltende TOSION er Wähler-
scher Amtssukzession In den Kontext der nd Miıtgliederbasıs hın SOWIE auf Organısa-
durch (Gjottes (Geıist gewirkten Apostolızıtät tıonen, Möglıchkeitsbedingungen für Ab-

toriısche TUKTiuUur- und Funktions-AaufTtfe (handelt), dıe sıch In unterschiedlichender Kırche verwıesen wird Di1ie Gültigkeıt schwächen. Be1 der rage nach den Ursa-
kırchlicher Amter änge nıcht mehr alleın Iradıtiıonen Urc dıe Herausforderungen

der gelistigen Pendants paralle vollziehen‘“‘. chen diıeser Veränderungen verwelst . auf
VON der Erfülung instıtutioneller Krıterien dıe bekannte Schrumpfung DZW. teilweıise
ab, „sondern VO  — einem geistlichen Urteil Selbstauflösung der tradıtıonellen Mıheus
ber dıe geistlıche Ursprungstreue nıchtka- Kultur und Gesellschaft In Deutschland In einschheßlich der (n:
tholıscher Kırchen und Gemeininschaften‘‘. gleichzeıtigkeıten, dıe sıch daraus ergeben,
Die Anerkennung protestantischer Amter dalß auch gesellschaftlıche Beharrungs-
steht un für den Uutfor NIC mıt der MICHAEFEL EU  70 an DIie kräfte weıter exıistieren. [DIie Hınwendungpolıtısche Seıite der Münze. In UrsbucOrdinationssukzession: S1C entsche1det sıch der och tradıtıonsverhafteten Großpar-
vielmehr „anhand der SUCCESSIO apostolıca eft 130 (Dezember z telen „„mobılen JTrägergruppen der BC-
der miten Kırche und der geistlichen Nachdem VOI Jahrzehnten mıt dem Sche1- sellschaftlıchen oderne“ (anstelle der
Früchte ihrer Amter‘“‘. Di1ie Theologıe solle tern elIner Europälschen Verteidigungsge- iIirüheren Mılıeus) mache dıe Parteıen ber
dıe Jeweıligen Kırchenleitungen bıtten, auf meıninschaft der tradıtıonelle Weg der Staa- nıcht für jedermann wahlbar Gleichwohl
dem Hıntergrund einer betont VO Gelst her tenbıldung versperrt SCWESCH sel, habe dıe na ihnen A1e „Revıererweıterung“ ber
konzipierten Ekklesiologie die Möglıchkeıit Polıtık darauf SESEIZL, den europälischen E1- das Stammwählerpotential hınaus zusätzlı-
einer„ gegenseitigen Anerkennung kırchlı- nıgungsprozel vornehmlıch Öökonomıisch- che Stimmanteinle be]l den HEWECN el-
her Amter DA prüfen. funktional voranzutreıben. Je weıter ber schichten eingebracht. Gleichzeıutig habe

dıe wiıirtschaftliıche Integration VOTANSC- sıch ber mıt der erweıterten W ählerbasıs
s CLEMENS TODIemMe der schrıtten SEeNL, habe [al sıch wıeder dem POoO-
Gnosisforschung: alte Fragen CUG AT

und dem vergrößerten Vertretungsspek-
lıtıschen genähert. Wenn Wiırtschaft und TUum der Großparteıien uch deren Mılheu-

ange In Communio Jhg eft (No Polıitik ange eıt Parallelen SCWESCH selen, verwurzelung gelockert. Die Parteıen STEeCK-
vember/Dezember 481501 S1C. der UuUftOr In seiInem Beıtrag ür das ten In eiıner „Repräsentationszwickmühle‘“‘
Bel der Bezeichnung HMN GLET relıg1öser Phä- Kursbuch-Thema „Das 1e Geld“ Jetz un „Modernisıerungsfalle*‘. Eınerseıits
NOMENE ist der Begrıff der „„Gnosıs“ In aller mıiıt dem „Abenteuer europälsche WÄäh- könnten SI1C sıch iıhrer wählerischer und
Munde Be1l VCNAUCICM Hınsehen jedoch 7@e1- rungsun10n“ den Punkt gekommen, Al dem berechenbarer gewordenen Stammwähler
CN sıch 1Ne el VO  z Schwiıerigkeıten, sıch diıese Linıen kreuzen. Zugleıich über- NIC mehr siıcher SeIN. Andererseıts bringe
Iwa schon be]l der rage, Was Ian In der (Ge- schrıtten Staaten und ihre Polıtıker iıne uch der NSCHILU Al dıe ungebundenen
schıichte unter Gnosıs verstand. Von eıner Mıttelschichten N1IC den erhofftenGrenze, hınter der eiıne unbekannte
einheitlichen Beurtellung SC1 Ian In der FOTr- ropälische Welt beginne. Dabe!ı stellt Je1s- dauerhaften Ertrag, dıe Mobilısıierungs-
schung weıt entiern In der Vergangenheıit 1L11AN fest. bıslang scheıine ıne Qualität un Eınbindungsverluste 1 schrumpfen-
habe sıch der Begrıff „„Gnosıs“ ZUT Bezeıch- der Europälschen Unıion SCWESCH se1N, den Kernanhängerbereich kompensıeren Z

können.NUung eINes „1IN gewıssen Grundkonstanten Nıe dem „großen Sprung geLraut Z en
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